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terseminars, gleichzeitig holte er die Je-
suiten nach Österr. zurück, die 1829 in der 
steir. Hauptstadt ihr erstes Haus nach der 
Wiederzulassung eröffneten. Zwei Monate 
nach seinem Bruder trat W. im Oktober 
1832 in die Ges. Jesu ein. Nach dem zwei-
jährigen Noviziat erneuerte er zunächst in 
Graz sein phil. (1835), dann in Neu-Sandez 
sein theol. Examen (1836). Anschließend 
lehrte er für ein Jahr am Jesuitenkolleg in 
Tarnopol Phil. Als 1837 auf dem Freinberg 
in Linz die erste Stud.anstalt für den Or-
densnachwuchs in Österr. eröffnet wurde, 
setzte W. seine Lehrtätigkeit (Moralphil.) 
dort für zwei weitere Jahre fort. Im An-
schluss an sein 3. Probationsjahr im Orden 
(Graz, 1840) nahm er seine Lehrtätigkeit 
(Kirchengeschichte, Hebr.) an der theol. 
Hauslehranstalt der Jesuiten in Innsbruck 
wieder auf. Um diese Zeit trat W. nicht nur 
als Liedkomponist (z. B. „Milde Königin, 
gedenke“) in Erscheinung, sondern publ. 
neben einigen wiss. Abhh., darunter „Die 
apostolische Vollmacht des Papstes in 
Glaubens-Entscheidungen“ (1841), auch auf-
lagenstarke Erbauungsbücher (u. a. „Heili-
ger Liebes-Bund“, 1838) und populäre Hl.-
viten. W. gab der Arbeit als Volksmissionar 
inzwischen den Vorzug vor einer akadem. 
Laufbahn und wurde, als nach der Revolu-
tion von 1848 die Jesuiten Österr. verlassen 
mussten, seinem Wunsch gemäß als Seel-
sorger für dt.sprachige Auswanderer in die 
USA gesandt. Hier fand sein Charisma als 
Prediger volle Entfaltung: Von Cincinnati 
in Ohio (Jesuitenprov. Missouri) aus hielt 
er in den folgenden 35 Jahren unermüdl. 
Volksmissionen im ganzen Land ab, pre-
digte auf Dt., Engl. und Französ. oder be-
diente sich Übers. in den Indianergmd. Die 
Missionsver. in Bayern (Ludwigs-Ver.) und 
Österr. (Leopoldinen-Stiftung), die seine Ar-
beit mit Spendengeldern unterstützten, in-
formierte der als „Apostel der Deutschen in 
Amerika“ apostrophierte W. mit anschaul. 
Tätigkeitsberr., die kulturhist. Einblicke in 
die wirtschaftl., sozialen und religiösen 
Verhältnisse der Auswanderergmd. liefern. 
Nach dem Amerikan. Bürgerkrieg widmete 
sich W. insbes. der Missionierung der ehe-
maligen Sklaven und gründete den von 
Papst Pius IX. 1868 approbierten Peter-
Claver-Ver. zur Finanzierung von Schul- 
und Kirchenbauprojekten. Erst im hohen 
Alter gab W. seine Reisetätigkeit zugunsten 
der Schriftstellerei, die er inzwischen auf 
Dt. sowie auf Engl. weitergeführt hatte, auf. 
Sein Bruder, der Ordensmann Alexander 
W. SJ (geb. Marburg, Stmk. / Maribor, 

SLO, 13. 2. 1813; gest. Kalocsa, H, 21. 11. 
1896) trat nach Absolv. des Gymn. 1832 in 
Graz in die Ges. Jesu ein. Nach einem 
Phil.stud. in Linz und dem Theol.stud. in 
Neu-Sandez sowie in Rom war er 1846 
zunächst als Erzieher am Innsbrucker Ade-
ligenkonvikt Theresianum tätig, wo er eine 
Reihe von Theaterstücken für die Schul-
bühne schrieb. W.s eigentl. Wirkungsfeld 
aber wurden die ung. Länder: 1850 über-
nahm er die Leitung des von Bischof János 
Hám in Sathmar gestifteten bischöfl. Kon-
vikts, 1854 die des zweiten neu gegr. Novi-
ziats der österr. Jesuitenprov. in Tyrnau und 
1855 das Amt eines dt. Predigers in Press-
burg. 1860 berief ihn Erzbischof →Josef 
Kunszt als Rektor des neu eröffneten bi-
schöfl. Kollegiums nach Kalocsa. Parallel 
dazu entfaltete W. eine rege pastorale Akti-
vität in Budapest, sodass sich die Eröffnung 
einer eigenen Jesuitenresidenz in der ung. 
Hauptstadt 1889 u. a. seinem Einfluss ver-
dankte. Seiner überregionalen Beliebtheit 
als Prediger trugen Veröff. seiner Anspra-
chen in der kath. WS „Religio“ und Druck-
smlgg. seiner Kanzelreden Rechnung. Für 
seine Einsätze als Militärkaplan bei Tiroler 
Rgt. an der Italienfront 1848 und 1859 wur-
de W. zweimal ausgez. 
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